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Edm. lioitter: 


Anstrengungen siebte; wie er den erst durch ihn allgemein verbreiteten 
Curabns v. urroynns in Serbien durch Zigeunerkinder sammeln ließ 
oder wie er wochenlang* in den Gebirgen Ungarns unter den ein- 
fachsten Verhältnissen gelebt hatte. Viele der Alteren werden mit 
Freude und Wehmut seiner gedenken, den Jüngeren bleibt er ein 
Beispiel seiner selbstlosen Hingabe an die Wissenschaft. Ehre seinem 
Andenken ! 

B u fl eben bei Gotha, 10. .März 190f>. 

W. llubenthal. 


Übei* die Steniclmus-Arteii von der Insel Cypern. 

{Cyrtoscyrfnnis Mötsch., Coleoptern.) 

Von Edm. Reitter in Puskau. 

Durch die Freundlichkeit des Herrn G. Cecconi (Vallombrosa) 
erhielt ich einige Stcniclums von der Tnsel Cypern, welche drei 
Arten angehören und in mehrfacher Beziehung recht viel Eigentümliches 
aufweisen. Die Fühler haben drei größere Endglieder, davor beiinden 
sich zwei Übergangsglieder, weshalb die drei Endglieder schlecht 
abgesetzt erscheinen. Der Kopf ist wenig schmäler als der Thorax, 
die Augen klein und viel mehr nach vorne gerückt als bei den anderen 
Strnichn us- Arten, die Schläfen demzufolge länger, nach hinten in 
gerader Linie schwach verengt, die Halsabschnürung ist jedoch nicht 
anders als bei den übrigen Arten, also breit, wodurch sich diese Arten 
von Eucoiuius wesentlich entfernen. Boi allen zeigt die Stirne eine 
breite Querfurche, die bald sehr tief, bald seicht ausgeprägt erscheint 
und welche außen den Seitenrand erreicht. Dadurch lassen sich diese 
Arten von allen übrigen leicht erkennen. Halsschild herzförmig, gewölbt, 
meist länger als breit, die Basis zeigt vier Grübchen, wovon die 
inneren zwei stark genähert sind. Flügeldecken elliptisch, wie bei 
den Sfenichittts in spe, aber die Basis hat auf jeder zwei Grübchen 
wie bei Subgen. ('yrtoseydnms. Die Beine sind zart, die Vorder- 
schenkel wie gewöhnlich, besonders beim ob verdickt und etwas 
eckig erweitert. Alle sind gelbrot, Fühler, Palpen und Beine heller, 
oben spärlich abstehend gelb behaart. 

Wegen den langen Schläfen, der Querfurche auf dem Kopfe, 
den länglichen, elliptischen Flügeldecken mit je zwei Basalgrübchen 
gründe ich darauf die neue Untergattung: 


11 m ‘ 1 * die Strllirlnms-Al'tcu Voll < 1 iT lllsel ( \ JM’ 1 ' 11 . 
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Kuhgen. Scydmaeniclmus nov. 

Übersieht der mir vorliegenden drei Arten: 1 ) 

1" Die fast den ganzen Kopf durehsetzende (^uerfmvhe ist sidir tief: 
sie wird hinten deutlieh, vorne stark wulstig begrenzt, der vordere 
W ulst ist stark erhaben. Flügeldeeken lein und spärlich punktiert, 
einzeln abstellend behaart, beim cf schmäler als beim 9» llals- 
schihl ländlich, herzförmig, glatt. Fühler schlank. Vurderschenkel 
beim 9 stärker als die anderen, aber einfach, beim J außen an 
der Spitze eckig erweitert. Luilg. 1 —1*2 min. fossifrons h. «p. 

1' Die den ganzen Kopf durchsetzende ( C )uerfurche seicht, in der 
Mitte eine seichtere Drücke bildend, Vorderrand nicht hoch wulstig 
abgesetzt. 

2" Kleine Art von 1 mm Länge, die mittleren Fülilerglieder nicht 
länger als breit, Glied S -10 schwach quer, Halsschild länger 
als breit, Flügeldecken oval, breiter als bei dem nächsten, undeutlich 
punktiert, einzeln abstehend (kürzer) behaart. - Berliner Ztschr. 
ISO!), Truquii I>au<li. 

2' Gröbere Art von Dd D4 mm Länge: die mittleren Fühlerglieder 
ein wenig länger als breit, Glied S 11 quadratisch, llalsschild 
beträchtlich länger als breit, gewölbt: Flügeldecken elliptisch, 
gewölbt, zerstreut punktiert, wenig dicht lang abstehend behaart. 

Cecconii n. sp. 

l ) Kine vierte dürft«* Sfrnirf/mts ilichroua liamli Sein, die ich nicht 

kenne. Sii» ist V 2 lin. lang, rotbraun, l\opi mul Halsschihl schwarz. Durch die 
Färbung würde sic sich schon hinlänglich von den obigen Arten unterscheiden. 


Wiener Entoinologisehe Zeitung, XXIV. Jahrg., lieft 111 uud IV (10. April 1005). 


